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Das E-Paper der Ausgabe können BDP-Mitglieder
kostenlos auf www.psychologenverlag.de herun-
terladen. Legen Sie dazu bitte ein Kundenkonto an
und hinterlegen Sie Ihre Mitgliedsnummer.

Liebe Leserinnen und Leser,

aufgrund der Papierkrise und der damit verbunde-
nen Knappheit von grafischen Papieren muss diese
Ausgabe des »report psychologie« auf einem ande-
ren als dem gewohnten Papier gedruckt werden.
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Liebe Leserinnen und Leser,

alles Leben auf diesem Planeten ist der
Endlichkeit unterworfen. In der Regel
beschäftigen wir uns mit dem Thema
»Sterben« allerdings nur in Situationen,
in denen uns der Tod plötzlich bewusst
wird, z. B. bei schweren Erkrankungen,
dem Verlust nahestehender Menschen
oder dem Wunsch nach freiwilligem Aus-
scheiden aus dem Leben.

Sterben und Abschiednehmen muss nicht zwangsläufig mit Trauer
und Schmerz verbunden sein. Sokrates gibt uns hierzu in seiner Apo-
logie ein Zitat an die Hand: »Niemand kennt den Tod, es weiß auch
keiner, ob er nicht das größte Geschenk für den Menschen ist. Den-
noch wird er gefürchtet, als wäre es gewiss, dass er das schlimmste al-
ler Übel ist.« Und der moderne Philosoph Bernard Williams argumen-
tiert, dass erst durch den Tod dem Leben Bedeutung gegeben werde,
da Unsterblichkeit zu Antriebslosigkeit und Langeweile verdamme.

Wie wir an diesen beiden Zitaten erkennen, formuliert die Philo-
sophie eher positive Aspekte des Sterbens, während für uns die
Beschäftigung mit der Endlichkeit allen Lebens meist mit Schrecken
verbunden ist. Gedanken an den Tod werden gerne verdrängt.

Im Fokus dieser Ausgabe werden unterschiedliche Aspekte des »Ab-
schieds vom Leben« angesprochen. In drei Beiträgen geht es um das
freiwillige Ausscheiden aus dem Leben und die – vor dem Hinter-
grund des Urteils des Bundesverfassungsgerichts von 2020 geplanten
– gesetzlichen Regelungen zum assoziierten Suizid.

Dass der persönliche Abschied von Verstorbenen ein wichtiger erster
Schritt in Richtung einer gesunden Verarbeitung ist, ist längst Com-
mon Sense in Notfallpsychologie und Krisenintervention. Der Artikel
einer österreichischen Kollegin zeigt eindrucksvoll, wie professionelle
Begleitung im Trauerprozess wertvolle Unterstützung bieten kann.

Und beachten Sie bitte auch die Gedanken über die Nähe des Todes,
die unser 90-jähriger Kollege Prof. Dr. Reinhard Wegner formuliert,
der aus eigener Erfahrung weiß, wovon er spricht.

Der Fachbeitrag dieser Ausgabe beschäftigt sich mit euthymem Ver-
halten und Erleben als Bewältigungsstrategie unter Pandemie-Be-
dingungen.

Ich wünsche eine eindrucksvolle Lektüre!

Inge Neiser
Vorsitzende der Sektion »Klinische Psychologie«
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